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Laffalles Toö .

Ein Brief der Gräfin Hatzfeld t.

Die „ EchauSühne " bringt einen bisher nicht veröffent -
lichten Brief der Gräfin Hcitzfeldt , der vertrauten Freundin
Lassalles , über seinen Tod , der am 28. August 1864 er -
folgt war . Er ist im frischen Schmerz geschrieben , und
die Wertungen einzelner Personen unterliegen natürlich
der historischen Kritit . Holthoff war Lassallc - Z Testaments -
Vollstrecker .

Lieber Herr S. ,
meinen Schmerz nur begreifen , das vermag Niemand . Mit ihm
ist alles Vergangenheit wie Gegenwart u Zukunft für mich ver -
funken . Die Mühen u Aufopferungen meines Lebens waren mit
ihni u iür ihn , der Zweck derselben in ihm verkörpert seine Grösje
mein Ruhm ii Rechtfertigung u in dem Augenblick wo er die
Früchte seiner Anstrengungen in der Hand hielt , der Sieg über
Verleumdungen u Feinde anbrach , wird er mir auf so grähliche
Weise entrissen . Er war mir zugleich Kind wie ich für ihn sorgte
und Freund und Stütze . Wie nur ich ihn nach allen Seiten kannte
seine geheimsten Gedanken kannte von mir hatte er nie ein Mifi -
verstehen zu befürchten und dachte laut eben so hat mich niemand

ganz gekannt als er . Ich stehe nun ganz allein an seinem Grabe
der mir so oft versprochen , mir die Äugen zuzudrücken . Wenn ich
sähig wäre einen Augenblick mich zu trösten über den Tod des
Freundes was kann mir die Leere die er mir hinterlätzt ersetzen
Ivo finde ich die Gleichartigkeit der Ideen der Zwecks das Ver -
ständnis aller Gedanken selbst des Geschmacks die uns dieselben
Beschäftigungen möglich n gleich angenehm machten ? Für mich
kann der Schmerz nur täglich trostloser werden . Mein Tagewerk
ist nur noch seinen Nachruhm durch Veröffentlichungen zu heben ,
Rache gegen seine Mörder . Die Feierlichkeilen in Frankfurt u
Mainz waren so grofiarlig wie ich nie etwas gesehen u dadurch
verhindert bat mir Becker Ihren Brief erst gestern Abend geben
können u ick! schreibe auf dem Dampfschiff neben seiner Leiche aus
der Reise nach Eöln die ich so oft inil ihm lebend gemacht . ES
geht daS Gerücht , dast eben wegen der Großartigkeit der Demon -
ftralionen u der großen Erbitterung , die sich zeigt ich in Eöln ge -
nötigt werden solle , sofort mit ihm derekr nach Berlin abzufahren
um die enorme Demonstration die sich in Düsseid . vorbereitet zu
vereiteln , in diesem Fall an den ich zwar nicht glaube könnte ich
schon Dienstag Morgen oder Abend in Berlin sein oder Mittwoch
morgen spätestens . Ich telegraphiere fosort in Eöln darüber an
Sie . Wenn es nicht der Fall ist , so komme ich frühestens Mitl -
woch Morgen , spätestens Donnerstag Morgen nach Berlin . Ich
telegraphiere dieS auch noch . Sorgen Sie für feierlichen Empfang
mit Musik und Gesang am Bahnhof , Zug zur Begleitung noch dem
israelitischen Leichenhause wo aber hoffentlich ein anständiger Aus -
enthalt für den Sarg vorbereitet ist . DaS hat in allen Städten
wo Aufenthalt gemacht wurde stattgefunden . Sie werden in Berlin
wo er sich so abgemüht nicht nachstehen . Von der wirklichen
Beerdigung kann noch so bald nicht die Rede sein .

WaS die Todteufeier anbetrifft von der Sie mir schreiben so glaube
ich wie Becker der milkoniml daß eine Feier in einem großen Saal
mehr den Ebarakler der Oeffentlichkeic trägt u. daher vorzuziehen
es würden Reden natürlich dort zu halten sein . WaS die Feier in
LassalleS Wohnung anbelangt so ist sie uiehr eine Freundes Feier
wenn auch noch so groß . Ich finde diesen Gedanken sehr schön tut
meinem Herzen sehr wohl u hoffe sehr daß eo geschieht . Die öffent -
lichc Todtenfcier müßte vorausgehen cii ; aber nicht so sehr wenn sie
auch erst zwei Tage nach der Ankunft statt fände wäre gleichgültig .
Ich höre mir Verdruß daß Herr Holthos noch Entschuldigung u Schutz
für die Mörderin sucht die Lassalle in seinen letzten Tagen eine ver -
worfene Dirne nannte . Zugleich befremdet tnich sehr daß er auf den
Antrag der Echwefter sweder Mutter noch Schwester hat er auf seinem
Todtenbene nur mir einer Silbe eiivähul - j , während er meine
beiden Hände in seinem dreitägigen Todeskampf nicht losließj die
überhaupt vor gesetzlicher Vorlage des Testaments gar kein Recht
haben , Lassalles Wohnung gesiegelt hat , er hätte wohl mein weit

*■) Hinter seinem Rücken habe ich sie aus übertriebenem Pflicht -
gesühl gerufen hätte ich gewußt welche gemeine Habsucht Gefühl -
losigkeit Infamie jeder Art sie seinem Andenken u mir in deren
Armen er eben gestorben schon in den ersten Stunden antbun
würden ich hätte es nicht gethan . Diese Frauen die vor mir
krochen nicht Dankbarkeit genug mir vorheucheln konnten so lange er
lebte I_ Es ist mir nichts erspart geblieben zur tiefen Entrüstung aller
Anwesenden .

größeres moralisches ihm bekannte Recht so weit achten können , daß
er meine Ankunft abwartete .

Leben Sie ivohl wir kommen bald an ich inuß schließen , ineine
beßten herzlichsten Grüße für Sie u Ihre Frau , ich weiß Sie liebten
Lassalle wahrhaft .

_ S . v. H a tz f e l d t.

Tier - hppKofe .
Im Gegensatz zn den früher weitverbreiteten Ansichten über den

Hypnotismus , die in dieser Wissenschaft etwas Uebersinnliches er -
blickten , wurden in neuerer Zeit die hypnotischen Etscheinungen als
ein rein physiologischer Prozeß erkannt . Versuche , auch Tiere zn
hypnotisieren , lassen sich, wie Dr . M. H. Baege im letzten Heft der
Zeitschrift . lieber Land und Meer " ausführlich darlegt , durch Jahr -
hunderte znrückverfolgen .

Im 17. Jahrhundert hypnotisierte Daniel Tchwenter , Universitäts -
Professor in Altdorf , eine Henne , indem er sie mit dem Schnabel auf
den Tisch hielt und von beiden Seiten des Schnabels
einen geraden Kreidestrich zog . Zwei Jahrhunderte später
wurden ähnliche Versuche auch mir Gänsen , Truthühnern ,
Tauben , Enten und verschiedenen Singvogelarten von dem
deutschen Physiologen Czermak tlnternonimen , wobei fest -
gestellt wurde , daß die Tiere auch ohne Kreidestriche in diesen Zu -
stand gebracht werdeii konnten . Auch Versuche mit kleinen Säuge¬
tieren gelangen . Ergreift man z. B. ein Meerschweinchen oder
Kaninchen mit beiden Händen und legt dann das betreffende Tier
auf deu Rücken , so hören nach wenigen Augenblicken des Fest¬
haltens die Flucht - und Umdrehversuche auf . Die Beine wie das

ganze Tier bleiben nach dem Loslassen unbeweglich liegen . Auch
Eidechsen , Schlangen , Frösche , ja selbst wirbellose Tiere ivie
Krebse können in hypnotischen Zustand versetzt werden . Während
bei den Wirbeltieren die betreffenden Erscheinungen nur
künstlich hervorgerufen werden können , zeigen sie sich
bei den Wirbellosen teilweise geradezu als Schutzanpassung , also in
engstem Zusammenhange mir dem biologischen Verhalten dieser
Tiere . Beliebt war auch das „ Magnetisieren " von Krebsen . Durch
„ magnetische Striche " , die sie vom Schwanz zum Kopf hin ausübten ,
versetzten frühere Magnetiseure angeblich die Krebse in hypnotische
Starre .

Czermak hat nun gezeigt , daß eS dieses Magnetisierens gar nicht
bedarf , sondern daß man den gleichen Effekt erzielt , ivenn >nan die
Tiere bis zum Aushören ihrer Fluchtversuche kurze Zeit in Rücken -
läge festhält .

Der Hypnose nahe verwandt sind auch die nierkwürdigen Er -
scheinungen , die die Slabheuschrecken darbieten . Sie sind Nackittiere ,
d, h. sie bewegen sich, um ihre Nahrung zu suchen , nur deS Nachts .
Bei Tage hingegen nehmen sie eine eigenartige Schutzstellung ein ,
bei der der Körper völlig regungslos und vollkommen gerade an
einem Blatte oder Zweige frei hängt . Auf diese Weise sind sie kaum
von der Umgebung zu unterscheiden . Wie die Forschungen von
Schleip erwiesen haben , ist es der Beleuchtungswechsel , der die
Schntzstellung hervorruft ; denn nach vorausgegangeucr Dunkelheit
genügt bereits eine sehr schwache plötzliche Belichtung , um den lieber -

gang in die Schutzstellung hervorzurufen .

Während Darwin solche Erscheinungen als Wirkungen von Schreck -
lähmung auffaßte , neigen Czermak und andere Forscher der Meinung
zu, daß es sich um mit der menschlichen Hypnose identische Zustände
handle . Es stellte sich heraus , daß in physiologischer Beziehung zwischen
der menschlichen Hypnose und den bei Tieren beobachteten oder bei ihnen
durch das Experiment hervorgerufenen Vorgängen eine weitgehende
Uebereinstimmung stattfindet . Dagegen fehlt bei den Tieren die
psychologische Seite der Hypnose , wenigstens sind noch keine der -

artigen Versuche angestellt worden . Die Entstehungsart des hypnoti -
scheu Zustandes ist also bei Mensch und Tier verschieden , die Sym -
ptome sind aber gleich . Die Gleichheit der Symptome ist eS aber ,
die über die Frage der Zusammengehörigkeit zweier Zustände den
Ausschlag gibt , Experimente über die Vorgänge im Zentralnerven -
system der Tiere haben zur Aufstellung einer Theorie der tierischen
Hypnose geführt . Durch die verschiedenen mechanischen Reize , durch
die Tiere in Hypnose versetzt werden können , werden bestimnite Hern -
mungen inr Gehirn geschaffen , die die Haupterscheinung der tierischen
Hypnose , die Bewegungslosigkeit und da » Ausbleiben der Lagever -
änderung hervorrufen .

kleines Zeuilleton .
Gehörschützer für üie Artillerie .

Da es im Felde nie zu vermeiden ist , daß den einzelnen Soldaten
bei Explosionen feindlicher Geschosse , Minen usiv . die starken Luft -
erschütterungen unvorbereitet treffen , der gewöhnlich geübte Scknitz
mit Wattepfropfen aber ganz bedeutungslos ist , so könnte eine wirk -

fame Schutzvorrichtung , die beliebig lange getragen werden kann , ohne
die Hörkraft bedeutend zn vermindern , sehr segensreich wirken . Tie

Zahl der Verletzungen des Gehörorgans durch solche plötzlichen Steige -
rungen des Luftdruckes ist nicht unbedeutend und kann bei selbst
günstigem Ausgang funktionelle Störungen zurücklassen . Die iin -
mittelbare Folge selbst besteht meist in Mittelohrerkrankungen und in

Lnbyrintherschiittcnmgen , die mit und ohne Trommelfellzerreißungen
austreten . Eine scheinbar sehr einfache und Wirkungspolle Schutzvor -
richtung gegen solche Verletznngsmöglichkeiten hat Geb . San . - Rat Dr .
A. Ehsell nach seiner eigenen Konstruktion in der „ Münchener Medi¬

zinischen Wochenschrift " beschrieben . Ter Schützer besteht aus ztvci
kugelige », verschieden großen Hohlkörperchen , die aneinandergeschraubt
in ihrer Längsrichtung durchbohrt sind . In dem dosensörmigen Hohl -
räum schwingt eine Metallventilklappe , die bei normalem Druck die

Schallwellen ungehindert durchläßt , mit zunehmender Stärke des

äußeren Ueberdruckes aber iu der kleineren „ Oive " die Klappe ent¬

sprechend stärker an die Oeffmmg drückt und diese dich : abschließt .
Damit ist eine Schädigung der Gehörteile , nach dein Erfinder mit -

geteilten Berichten au » dein Felde , so gut tvir unmöglich geinacht .
Durch die abgerundete Gestalt der beiden Stücke und ihr Größen -
Verhältnis — die Gesamtlänge beträgt ungefähr 2 Zentimeter — ist
ein sicheres und unmerkliches Tragen gesichert .

Selgische Mbdtergärten .
Es hat schon vor dem Krieg Arbeiiergärten in Belgien gegeben ,

lleine Winkel , in denen ein paar Blumen , der imembehrliche Tee

gegen das „schlechte Blut " und ein wenig Gemüse gezogen wurden .
Aber diese Einrichtung war zufällig , mehr als bescheiden , um nicht
zu sagen kümmerlich . Eine Bewegung gleich der unserer deutschen
Laubenkolonien und Schrebergärten war in Belgien unbekannt .

Der Krieg bat sie geschaffen , die Nor des TageS , die Energie .
Vielleickil bat mancher am Anfang trotzig widerstrebt , den » die
erste Anregung kam von deutscher Seite . Klugheit und jener feinere
Egoismus , jene Freude am kleiuen Geivinn auf dem eigenen
Stückchen Erde waren stärker . Heute ist mau so weit , daß die
LokallomiteeS bereits zu einem Landeskomitee zusammengeschlossen
sind , und daß in den unter deutscher Berwaliung stehenden belgischen
Provinzen im Februar d. I . bereits ettva 32 666 Arbeiterfamilien
jede rund ö Ar früher brachliegenden Landes bebauen , vorzugsweise
um das unentbehrlichste Gemüse , das mehr als Zukost ist , die

Kartoffel , zu züchten , lieberall im Lande wird gehackt und ge -
jätet , und jeden Tag greifen die Verteilungen weiter hinaus ins

Vorgelände der Städte und Ortschaften . Das ist ein Stück prakri -
scher sozialer Fürsorge , das man nicht unterschätzen soll . Diese

Schrebergärten werden bleiben , eine Lehre für die Kleinbürgerllasfe ,
daß der organisatorische Zusammenschluß eine Wohltat ist , eine

Mahnung für die Kommunen und pbilanthropischen Gesellschaften .
Die Kosten dieser Bewegung sind nicht groß . Das Nationalkomitee

steuert zum Beispiel 1 Frank für das Ar bei , 10 Frank Maximum
für die Familie .

_ _ _ _

Stotizea .
— Theaterchronik . Das Schiller - Theater 0 bringt

Adolph LÄrronges dreiaktiges Charakterbild „ Mutter Thiele "
am Sonntag zur Erstaufführung .

— S o m m e r t h e a t e r. M. Sladek , der bisherige Direktions -
stcllvertreter in der Volksbühne hat vom 1. Juni bis 31 . August er .
das Deutsche Theater , die Kammerspiele und die Volksbühne ge -
Pachter und einen großen Teil des Personals der Reinhardl - Bühnen
verpflichtet ,

— D i e B o t f ch a f t vom Monde . Wie der Kopenhagener
„ Soeialdemokrat " berichtet , starb dort der Kaffechändler Dalsgaard ,
der durch einen Annoncentrick eine gewisse Berühmtheit erlangte .
Eines Soniitagmorgens las man in den Kopenhagener Zeitung « »
die in Telegrammforin gehaltene MiUeilnng , daß aui der Stern -
warte ein Telegramm von den Mondbewohnern in Lichtzcichen ein -

getroffen fei . ES lautete : Tknü - t sdraagslad eöak . Der Prediger
der Thomaskirche verlas die Mitteilung von der Kanzel und pries
da » Glück , das den Erdbewohnern widerfahren sei . Am nächsten
Tage kam Kopenbagen nicht aus dem Lachen heraus , als bekannt

wurde , daß da » Telegramm rückwärts gelesen hieß : Trinkt Dals -

gaards Kaffe .

vj Enörik Kraupatis .
Eine litauische Geschichte von Ernst Wich er t.

Er war nicht wenig erbost gegen den „halsstarrigen alten

Kerl " , kani jedoch bald zu der Einsicht , daß es ani Ende das

Beste sei , ihn laufen zu lassen . Der Müller fand nach dem

gestrigen Jubelempfange , daß seine Sache gut stehe . Mehr
als einer hatte ihm versichert , daß er Ensikat für einen nur

halb zurechnungsfähigen Menschen halte . Solchen Leuten
träume manchinal etwris , das sie dann meinten erlebt zu
haben . Es war nicht anzunehnien , daß man jetzt noch auf
ihn hören werde , wenn er denselben Unsinn beharrlich wieder -

Holte . Verdrießlich blieb es allerdings , so einen iinnier hinter
sich zu haben , der sich nicht den Mund stopfen ließ und jedem
in die Ohren schrie : „ Der Müller hat doch angesteckt . " Er
war freigesprochen — jawohl ! Der Staatsanwalt und das

Gericht konnten ihm nichts mehr anhaben . Aber er hatte das

ganz sichere Gefühl , daß das noch sehr wenig sei . Wenn er

völlig wiederhergestellt sein sollte , so mußte auch jeder über -

zeugt sein , er sei unschuldig verurteilt worden ; es durfte
niemand den leisesten Zweifel wagen oder auch nur durch ein

Gesicht andeuten . Und wer konnte wissen , lvie bald er den
einen und anderen der lieben Nachbarn verletzen müßte .
Gestern schon hatte sich mancher unverschämt zugedrängt , den
er früher kaum über die Achsel angesehen . Ensikat konnte

ihm noch recht unbequem werden . Er überlegte , ob er sich ' s
nicht ein Stück Geld kosten lassen solle , ihn mundtot zu
machen . Aber der eigensinnige Racker wird zuviel fordern —

oder gar nicht zu bezahlen sein — oder jedes Angebot ans -

schlagen . Er ist allein ans der Welt , braucht nichts für sich,
ist zufrieden , wenn er seine Pfeife schlechten Tabak hat . Was

soll er mit dem Gelds ? Ja , wenn seine Tochter noch lebte —

das vergißt er mir nicht und ist doch so lange her . — Er be¬

schloß abzuwarten , bis der Alte einmal öffentlich sagen werde ,
was er ihm unter vier Augen gesagt . Dann könnte er ihn
wegen Injurien verklagen . — Das war doch nichts . Dann
kommt die Sache krumm herum nochmals vors Gericht . Und

zu nehmen ist dem Lump nichts — die Strafe sitzt er ab —
was macht so einer sich aus ein paar Tagen Haft ? Und
hinterher —

Es ging ihm im Kopf herum . Immer aber kam er
wieder darauf zurück : am besten ganz still sein . Da begegnete

ihm im Laufe des Vormittags der Gendarm Krause und rief
ihn an :

„ Herr Kraupat — auf ein Wörtchen . "
Was er ihin zu sagen hatte , gab seinen Gedanken Plötz -

lich eine ganz andere Richtung .
„ Sie sind freigesprochen , Herr Kraupat, " sagte Krause

zu ihm , „ und also sind Sie an dem Brande nicht schuld . Es

steht fest , daß Sie in der fraglichen Nacht gar nicht in der

Mühle , sondern bei der Jlsze Balnus gewesen sind . Das hat
die Person beschworen . Ein Irrtum in der Zeit ist gar nicht
�denkbar , denn sie spricht von der Nacht , in ' der die alte Krau -

patischker Mühle abgebrannt ist . Nun hat aber vorher Ensikat
beschworen , daß er Sie in dieser selbigen Nacht in dieser
Mühle gesehen hat . Und auch bei ihm kann von einem Irrtum
gar nicht die Rede sein . Hat die Jlsze Balnus die Wahrheit
gesagt , so hat er gelogen : hat sie einen richtigen Eid ge -
leistet , so hat er falsch geschworen , um Sie ins Unglück zn
bringen . Und hat sein Meineid zuwege gebracht , daß nicht
nur das Gericht einen Unschuldigen bestraft , sondern daß er

auch ein Jahr unschuldig gesessen hat , so kann ihm das natür -

lich nicht so hingehen . Ich bin denn auch schon mit Recherchen

beauftragt und frage deshalb zuerst bei Ihnen an , wie Sie

sich dazu stellen und ob Sie vielleicht noch einiges Matend

herbeizuschaffen vermögen . Wir werden dann mit aller

Strenge vorgehen . Das sind wir Ihnen schuldig . "
Der Müller war über diese Fürsorge des Staates keines -

wegs erfreut . „ Herr Wachtmeister, " antwortete er respekt¬
voll , „ mir wär ' s schon am liebsten , wenn die ganze Sache jetzt
ruhen möchte . Ensikat hat meinem Großvater und Vater ge -
dient und ist jetzt ein alter Mann , in dessen Kopf es nicht
niehr ganz richtig ist . Seine Tochter spukt da herum , die sich
ersäuft liat , weil ich sie nicht heiraten wollte — oder nicht
konnte , denn ich war damals ein sehr junger Mensch , mein
Vater lebte auch noch , und der hätt ' s nicht zugelassen . Daß
eS feine Tochter war , Hab ' ich nicht gewußt , aber es mag sich
wohl von damals her ein Groll in sein Herz gefressen haben ,
daß er mir alles Böse zutraute . Und so bin ich ihm auch in

jener Nacht vor die Augen gekommen . Er mag sich ja wirk -

lich einbilden , mich gesehen zu haben . "
Der Gendarm wiegte bedenklich den Kopf . „ Man bat

doch bisher nicht gehört, " entgegnete er , „ daß Ensikat verstört
gewesen ist und nicht zn unterscheiden gewußt hat , was ihm
träumte und was er wirklich erlebte . Ihre Nachsicht scheint
mir nicht am Platze . Die Sache kann unmöglich so hängen
bleiben , und Sie tun sich selbst den größten Schaden , wenn

Sie nicht auf eine Untersuchung gegen den rachsüchtigen
Menschen bringen . Ereilt ihn die gerechte Strafe , so wird

das Unrecht gesühnt erscheinen , das Ihnen selbst geschehen ist .

Geschieht ihm nichts , so könnte leicht mancher meinen , das

müsse wohl einen Grund haben . "
Dabei sah er dem Müller so scharf in die Augen , daß der

Mühe hatte , nicht mit den Wimpern zu zucke ». Er verstand
den Beamten . „ Sie haben ja ganz recht , Herr Wachtmeister, "

sagte er geschmeidig . „ Mir selbst könnte nur lieb sein , wenn
ein warnendes Beispiel statuiert würde . Ich weiß nur nicht
— es steht da Eid gegen Eid , die Geschworenen werden nicht

anbeißen wollen . "

„ Das kommt darauf an, " meinte der Gendarm , „ die Ge -

schivorenen sind alleinal unberechenbar . Uebrigens kann ich

nicht zweifeln , daß man in diesem Prozeß Sie selbst zum Eide

zulassen wird . "

„ Mich — ? "

„ Jawohl , weil Sie ja freigesprochen sind . "
Dem Müller trat der Schweiß auf die Stirn . „ Jawohl .

Ich meine nur , da ich doch gewissermaßen interessiert bin — "

„ Man kann Ihnen ja doch glauben , daß Sie die Wahr -

heit sagen . Und es muß Ihnen gerade daran liegen , sie mit

einem feierlichen Schwur zu bekräftigen . "
„ Jedenfalls, " stimmte Kraupat zu , „ daran liegt mir viel .

Ich will es mir überlegen , Herr Wachtmeister , auch mit meiner

Mutter sprechen . Ergibt sich gegen Ensikat noch etwas , so

zeige ich ' s Ihnen morgen an . Verlassen Sie sich darauf . Wie

steht ' s ? Haben Sie schon gefrühstückt ? Wir trinken ein Glas

zusammen — was ? "

Krause dankte ; er müsse sogleich in seinen Bezirk reiten .

Wenige Minuten später sah Kraupat ihn auch zn Pferde .
Er ging nickst zu seiner Mutter , sondern zu dem buckligen

Schreiber , der ihm auch sonst Rat geben sollte , wie er nun
am besten zu deu Vcrsicheruugsgeldern käme . Szamaitat
war ihm höchst lviderwärtig , mußte aber in guter Laune er -

halten werden . Ob er ihm nützen könnte , war zweifelhaft, '
daß er ihm schaden könnte , gewiß . Es waren in nächster Zeit

allerhand Eingaben zu machen , zu denen Kenntnis der For -
men gehörte . Dazu sollte der Schreiber seine Feder herleiten .
Dafür ließ er sich dann so anständig belohnen , daß zugleich
stillschweigend die Dienste vergolten werden konnten , die er

schon geleistet . Vielleicht wußte er auch guten Rat , wie der

Gendarm beschwichtigt ioerden könnte . Daß ein neuer Pro -
zeß vermieden werden müßte , das wurde ihm innner klarer

bewußt . ( Forts , folgt . ) �
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Ikv Geschäftsführung . . - M

Jfeutschcs Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

Shakespsare - Zyklut
T' /a Uhr : Das Wintermärohen .

Kammertipiele .
8 Uhr ; Der eingebildete Krank «.

Hierauf : Ballett .
Volksbühne . Theater a. BDIowpI .
81/, Uhr : l > as Mirakel .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater Ld. Kcniggrätzerstraße
7' / , U. : Z. 25. Male : Ein Traumspiel .

Komödienhaus
8 Uhr ; Kameraden .

Berliner Theat .
8ühr : Wenn zwei Hochzeit machen .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor ßarnowsky .

8 Uhr : Esther . — Die Neuvermählten .
Sonnab . : Die guigeschnittene Ecke .
Sonntag : Peer Gynt .

BentsehJUnstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Die selige Exzellenz .

uriiiiiii
Taubenstr . 48/19 .

8 Uhr :
Oberstlentnant Hans Zvvcnger :

Technik und Menseben -
kraft im Kampfe für das

Vaterland .

Theater für Freitag , den 14 . April .
Deutsches Opernhaus Cbarlottbg .

b vhr : Undine .
Frledrich - Wllbelnistädt . Theater .

s uhr : Das Dreimäderliiaus .

o. br . Herrnffeldl . Th . ater

s uhr : Der Scblemihl .
Kleines Theater .

8 uhr : Logierbesuch .
Komische Oper .
s uhr : Der Favorit . 0HT £ '

Lustspielhaus .
B1/« Uhr : M Nö ÖBS MM .

Metropol - Theater
( Maria

The
Sonntag 3 Uhr : Wiener

BUhr : Dia Kaisorii ,
� � � �exsrs .

Montls Gperetten - Theater

8 Uhr : Der selige Dslduill
Residenz - Theater

' • hm, : Loge Mo.
Schiller - Theater O.

a uhr : Die heitere Residenz .

Schlller - Th . Charlottenbg .

8 uhr : Das Lumpengesindel .
Thalin - Theater .

s uhr : ßioodinelien .
Theater am Xollcndorfpl .

8' / . u . : Inuner feste druff !

Theater des Westens

b uhr : Das Fräulein vom Amt
mit Guido Thicischer .

Trlanen Theater .

Walhalla - Theater .

8 uhr - Das Gtück am Rhein.
Sonntagnachmiltag : Grlgrk _

RoseaTheater .

8- / . Uhr : Die goideue In .
Morgen 4 llftr : Mobinson b' niioe .

Luisen �Theater

8. 15 Uhr : Die Räuber .
Zonnab . 4 Uhr : Letzte Nindervorstell .

Künsel nnd Grctcl .

TZ0 - Charlotte Klinger .
fror:' - Ich lasse Dich nicht .

Elsa and Berta

Wiesenthal
sowie der

neue
April - Spielplsn .

Außerdem 8 "

„ Arizonda "
VarietÄ - Operette in 2 Bildern

Musik von
Gilbert .

inte Preise ! �

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum 179 . Male :

„Die von der

Emden . "

Ansang 8 Uhr .

Für MUiiärper «
jenen jreier
EmirUt zu den
Stett . Sängern .

FlämirNlL - Pslsst
vss neue eisdsllett

Irsii Anl «.
8' / , Uhr . » , 2 , 4 M.

Vorzügliche Küche !

Tägh 8 Uhr , Sonnt . S' /j u . 8Uhr .

Ein Programm
sondergleichen I

Das höchste Kleinod
v. Otto Reutfer .

Lyda Salmonova — B. MSrbitz
Otto Röhr — Zirkus imTheaterusw ,
12 hervorragende Nummern 12

W Berliner * Konzerthaus
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

ßWK Heute ; Gr . Doppel - Konzert
veranstaltet vom Verein ehemalig . 1. Garde - Dragoner E. V. , ausgeführt
von Trompetern des 1. Garrie - Dragoner - Regts . u. dem Musikkorps des
Ers . - Betl . Res. - Inf - Regt . No. 93, Leitung : Kgl . Obennusikm . H. Baarz
u. Kgl - Musikleit . R. Freidank . ßerl . Konzertnaus - Orch . , Leit . : F. v. Blon.

" Anfang 8 Ehr . Anfang 8 Ehr .
Karten im Vorverkauf zu 40 Pf. sind in den mit Plakaten be¬

legten Handlungen , im Berl . Konzerthause nnd bei den Vorstands -

nutgliedern des Vereins , beim Kameraden R. Köhler , SW. Fidioin -
straßo 20, zu haben . Abendkasse 50 Pf. Alle Vergünstig , auf gehob .

Wichtig für Harren !
Während des Krieges

gibt Erste Herrenkleiderfabrik

Anzüge , Paletots , Ulster fertig ri , Maß

WW - m . Einzelverkauf " 91

vom grossen Fabriklager ab .
Verkaufszeit 10 — 8 . Sonntag 12 —6 .
Melken markt 7/8 IV , Fahrstuhl .

( SivcasJBitsch
Tägl . 8, Sonntags 31/: u. 8 Uhr :

Neue Prunf . Pantomime
in 3 gv. Alten uon Paula Busch .

Farhcnprächt . glänz . Osterspiele
v. Germanentum bis zur Neuzeit .
Vorb . : D. neuen April - Schlager !
Aul . der Schüller , a. vietseil . Wun| ch

Sonnabend , nachm . 3' / , Uhr :
Nr . Lcpnrat - Ferioii - Vorstclliiiig

Ostern "
Pautoimme „ WhiiVlll .

1 Kind srei , weif Halbe Preise !
Des bekannt , groß . Andrang , wegen
Vorvert . ohne Aufschlag täg ! . ab

Donnerslag 10 Ubr . _

Possen » Theater .
Linionstraßo a. d. Fnedrichstraße .
8' / . B1/,

Na so was !
Posse in 2 Akten v. Leonh . Haskol .

Gannef & Co.
Posse in 1 Akt von Theo Haiton .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 8 Uhr
Nur noch wenige Aufführungen deS'

zugträftigen Aoltsstückes
Onkels Testament oder

Die Vogelscheuche .
Vorher erstklassiges Aprilprogramm .
Sonntag 4 Uhr : WaS machste nu .

V olgt - Tlieater .
Badstr . 53. Badstr . 58.

Freitag , den 14. April :

Gin toller Einfall .
BolfSstück in 4 Auszug , v. Karl Laus .
Sonntagnachm . keine Vorstellung .
Mont . : Beu . s. Fr . fdoeiler : Das Lvrie .
Kaffeneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

iähriieh Tausend Zentner
Vlchtatter vom Morgen .
Binmal gepflanzt , 30 Jahre
lang abzuernten . „ Edel -
Comfrey " das beste Viehfutter
der Welt . Schmackhaft nahr¬
haftes Futter für Schweine ,
Pferde , Kinder , Schafe ,
Kaninchen , Hühner , Enten
und Gänse . Eine Verb illigung
der gesamten Viehhaltung .
Ächtmal im Jahre abzuernten !
Jeder Landwirt sollte wenig¬
stens ein kleines Versuchs¬
stück mit Comfrey anpflanzen .
Die Erträge werden geradezu
verblüffen . Man steht wie vor
einem Wunder . Es hat wohl
noch nie eine Futterpflanze
existiert , die derart ungeheure
Futtermengen hervorbringt .
Von der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft auf das
dringendste zum Anbau emp¬
fohlen . Das hoste Hühner¬
futter : 100 Stecklinge 1,75 M. ,
200 Stecklinge 2,85 1! . , 500
Stück 5 M. — Die Aufträge
werden der Reihe nach , in
der sie eingehen , ausgeführt ,
jedoch — weil Neuheit — nur
soweit , wie das vorhandene ,
Pflanzmaterial hergibt . Ver¬
bindlich ist dieses Angebot
bis 3. Mai . Blumengärtnereien
Petcrseim - Erfurt , Lieferanten für
Se. Majestät den Deutschen Kaiser .

Jetzt noch sehr billig :
Gemüsesämereien , Rosen ,
Obstbäume , Beorousträuohor ,
Erdbeerpflanzen . — Haupt¬

katalog umsonst .

MW
Olus - Selfe . prima weiche , weiße
Seife , 10 Pfund - Paket mit Ver¬
packungundporto frei 5 Mark 99 .
Nachnahme . Schäumt , wäscht
und reinigt vorzüglich . Carl
Hern » . Endtvig , Breslau 23 .
Abteilung 147. 276 ' 6*

3D Stelen Stnnöen
Die

Wochenschrifl für Arbeiferfamiltev

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

Kranken- Rntkrkiihllngs - u .

Ktgräbnisvertln der Kau-
und gtwerblichtu Arbtiier

Berlins und Umgegend .
Sonntag , de » lg . April 1916 ,
vormittags 101/ , Uhr , im Lotal von
Rönner , Rüdersdorser Str . 64, Ecke

Memeler Straffe :

Geverslvei ' SAMMlllllg.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal
1S16.

2. Bericht der Revisoren .
3. Veremsangelegenhetten u. Ver -

schiedenes .
Die Mitglieder werden ersucht , zahl -

reich zu erscheinen . 37/4
K. A. Gadegasf . Borsitzender ,

Soldiner Str . 75 pt .

. MLetaHbetten
Holzrahmenmatratzen , Kinderbetten ,
billigst an Private . Uatalog fiel
Eisriimöbelfadrik Suhl i . Thür .

VerKZme .

Aufpasse » ! früher Münchener -
straffe S jetzt Berlwerstraffe 41 1,
Monatsanzüge , Paletots , Ulster ,
Jacketts , Hosen , elegante Kostüme ,
Sportjacken , KowertotS , Mäntel ,
Kleider , Röcke, Blusen , wie Burschen - ,
Knaben - und Mädchen - Garderoben ,
grolle Auswahl , billige Preise . j -'

Pfandleihhaus Hermannplatz 6.
jedermanns Kansgelegenheil . Groffes
Teppichlager , Gardinenlager , Wäsche -
läget , Bellenlager , Uhrenlager , Gold -
sachen , Riesenauswahl Herrenanzüge .
Herrenpaletots . Herrenhosen . _

*

Slaunenerregend ! Betlenverfauf .
Prachlteppiche . Gardinenauswahl .
AuSsleuerwüsche . Tischdecken . Stepp¬
decken. D ivandecken . Pelzgarnituren .
Herrengarderobe . Uhrenverfaus .
Bilderverfaus . Schmucksachen . Spott¬
preise ! Leihhaus Warschauerstraffe 7.

Teppiche mit lleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Vortieren , Stevv -
decken, Tischdecken . Diwandecken , seht
billig . Vorwärtsleier 5 Vrozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackeiche :
Marft 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntae . s
geöffnet . _ _ 254/3 '

Teppich - Thomas , Lranienslr . 44
svottbillig iarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Ertrarabatt . K10 '

»! I , ,IIW!illlUlI I > !III !!VI > » > I »II

Leihhaus Moriüplat « 58a !
faujen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , «erie 1 : 18 — 25, Serie II :
26 — 36 Marl , gröfftenteils aus Seide .
Gelegenheitsfäuse in neuer Maff -
garderobe , enorm billig . Riejenvosten
Kleider , Kostüme , Mäntel , ans Seide ,
jetzt nur 20 —35 M. Extra - Angebot
in Lombard gewesener Teppiche . Gar -
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Udren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzplah 58a I. LK'

Leihhanö Prinzenstraffe 105 faujen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Paletots , gröfften -
teils aus Seide gearbeitet . Jünglings -
anzüge . Kelegenheitskäuie in neuer
Maffgarderobe , Gold - , Silberwaren .
Höchste Beleihung aller Werljachen .

Model .

Möbel - Kredit . Ganz Berlin weih ,
daff Möbel - Cohn , Groffe Frankfurter -
straffe 58 und Badstraffe 47/48 zu be-
fannt billigsten Preisen aus wirtlich be-
quemste Zahiungsweise an jedermann
Krebst einräumt , und zwar bei
spielend leichten An - und Ab-
zahlungen . Riesenlager in ganzen
Wohnungseinrichtungen und farbigen
Küchen . Größte Rücksicht bei Krank -
best und Arbeitslosigkeit . Inserat
mitbringen , Wert 5 Rlark . Lieferung
auch nach auswärts . Sonntags
12 —6 geöffnet . *

Möbel aller Art auf Krebst , be-
oueme An - und Abzabtung . Möbel -
Lechner . Brunnenstraffe 7. Zweites
Geschäst Müllersiraffe 174. Sonntag
von 8 —10 und 12 — 6 geöffnet . 81ffi *

Möbel gegen sosortige Kasse sehr
preiswert zu verkausen , Brunnen -
straffe 7 und Müllersiraffe 174. Sonn -
lag von 8 —10 und 12 — 6 geöffnet .

Kleiderschrank45, —, Vertiko 45, —,
AuSziebtiiche , Trumeaus , Umbauten ,
Moguetsosas , entzückende , sarbige
Küchen , riesig billig . Möbelhaus
Osten , nur Anöreasitraffe 30. 1I0K

Reell ! Ganze Einrichtungen
auch Einzelmöbel , sarbige Küchen
sowie Gelegenbeitsfäuse gegen bar
und ZahlunaSerleichternng ( Zins -
Vergütung ) . Möbelschatz , Brunnen -
straffe 160 ( Eingang Anfiamerslraße ) .

SZollftändige AohmmgScinrich -
tung , bildschöne Küche , alles nagel -
neu , sür jeden annehmbaien Preis .
Rosenthalerstraffe 57. vorn III rechts .
• Gewerblich . ) Händler zwecklos . *

ficht Werkzeugmacher
und Sehrenbauer

stellt sofort ein 138/16

Riebe , Kugellager und Werkzeugfabrik
« . m. b . II .

Berlin - Wci�ensee , Koblenzer Platz .

Korbmacher
aus Langgranatenkörbe ,

Fe ! dpatro » enkärbe 9 « ,
Karttischkörbe

finden bei 1. Lohnllasje sofort Stellung . 221/14 '
Klrbter & Wolf , Krippen ( Sächs . Schweiz ) .

VrZhsr
für Pilller - Revolver - und Lcitspindelbänke ,

Sinriehfer
für Revolver - Drehbänke , möglichst System Pittlcr ,

Trauen ,
welche schon au Revolver - Drehbänken gearbeitet

haben ,

Werkzengmaeher ,
in der Herstellung von Schnitten , Stanzen , Schneid¬

eisen usw . unbedingt perfekt ,

Jffeelianlker ,
durchaus selbständige , tüchtige Arbeiter ,

bei höchstem Verdienst sofort verlangt .

fiiri,
Blücher - Straße 12 .

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Eingang nur Möckern -
straffe 25, direkt Hochbahnstation
Möckcrnbrücke , stehen verschiedene
neue , moderne Wohnzimmer , Küchen -
möbel , Nuffbanmbüsette , Bücher -
schränke , Schreibtische 32, —, Ruhe -
beiten mit Decken spottbillig . Säulen -
lrumcau mit Facetteglas 38, — , Aus¬
ziehtische 20, — , Tüllgardinen , Uhren ,
jede Preislage , Teppiche , Standuhren
nnd sonstige Einzelmöbel zum spotl -
billigen Verkauf . Otto Lideies Möbel -
speichcr . Möckernstraffe 25. IglK '

Möbelkredit . Komplette Woh -
nungscmr ' . chlungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be-
gucmsle Abzahlung . Kreditbaus
Luisenstadt . Köpenickerstraffe 77/78 ,
Ecke Brückenstraffe , nahe Jannowttz -
brücke . •

Musikinstrumente .

Bechstelnpiano . wenig gespielt ,
ganz billig verläuflich . Speicher .
Kommandantenstraffe 62 I. 138/14

Kaui�esucke .
Platinabfalle , Gramm bis 8,50 ,

kausi Kowalewski , Seydelilraffe 30a .

Zahngrbisse , Bruaigold , Silber -
lachen . Plalinabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glübstrumpiaiche usw,
döchstzahlend Metallschmelze Cobn .
Brunnenstraffe 25 und Neukölln ,
Berltnerstraffe 76.

Zahngedlffe l Bruchgold I Silber -
jachen , Platmaabjälle . Quecksilber ,
Stanniolpapier , sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelze Chriittonat ,
Köoemckeritraffe 20 a ( gegenüber
Manteuffelitraffe ) . Ui/1 '

? tzahrradankauf Äcbcrstraffe 42.

Ptariu , Goldsachen , Silberiachen
ahngebiste , Stanniol 2. — , Queck -
Iber . Glübstrumpiaiche lauft Blü -

mel , Auguitilraffe 63. 256/6 *
J - ahrradankauf Linienstrage 19

3 °
filb

Unterricht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Ansängcr werden gesucht ,
ebenso sür KonveriationSzirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunde »
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienty , Ehariottenburg . Stuti -
garterplatz 3, Gartenhaus IV . K'

Ver8chleäene5 .

Patentanwalt Müller , Gstschiner -
straffe 15. *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Kaff - und Flaschcnbiersahrer ,

kautionSsähig , militarsrci , bei hobem
Verdienst gesucht . Auch einige Mit¬
fahrer werden eingestellt . Meldungen
beim Jnjpeltor der Deutschen Bier -
brauerci , Berlin NW. , Kaiserin -
Auguita - Allee 110/lll . _ 263/4 «

Verkäuferinnen , tüchtige , sür
die Abteilungen Bijouterie , Blumen ,
Handschnhe . Scise , Toiletteartikel , Weiff .
waren , sofort gesucht . Meldungen
l —2 Uhr mittags oder 7— 8 Uhr
abends . — A. Jandorj u. Co. .
Belle - Alliancestraffe 1/2. 130K «

Kassiererinnen , tüchligc , losort
gesucht . Meldungen 1 —2 Ubr mittags
oder 7 —3 Uhr abends . A. Jandorf
u. Co. , Bellcalliaucestraffe 1/2 . 130K '

Rüstige Bauarbeiter
und Arbeiterinnen

werden verlangt aus dem Bau Neu -
köiln . Lahnstraffe 43 —54 durch Polier
Ritter . 581b «

Tüchtige Hobler
und Fräser

werden bei gutem Verdienst sosori
eingestellt .
Orensteln & Koppel , Arthur

Koppel A. ö. ,

Spandau , Hamhurser Str . 4 ..

Tüchtigen Kuchdruck -
Maschinenmeister

» um ' 5 April veriangt Buchdruckerei
Gustav Büihcl . Gormannstraffe 14.

IWSL1
wird sosött verlangt .
Maschliiunfubi - Ik Vogelcr ,

Ali - Moabit 138 .

Pölst - rerSZZöZi
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